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Eine internationale Studie zur Untersuchung von  
Alltagsfertigkeiten Erwachsener

PIAAC
Beatrice Rammstedt/Débora Maehler

Mit dem »Programme for the International Assessment of Adult Compe-
tencies« untersuchte die OECD erstmals die Lese-, Rechen- und Prob-
lemlösekompetenzen Erwachsener in 24 Industrieländern. Welche Werte 
die deutschen Teilnehmenden im internationalen Vergleich erzielen, wie 
sie sich auf die Kompetenzlevel verteilen und welche Zusammenhänge 

anhand zentraler Ergebnisse der Studie aufgezeigt.  

Das »Programme for the International 
Assessment of Adult Competencies« 
(PIAAC) ist eine von der Organisation for 
Economic Co-operation and Develop-
ment (OECD) initiierte Studie, die zum 
Ziel hat, grundlegende Kompetenzen 
international vergleichend zu unter-
suchen. In Deutschland wurde PIAAC 

Rammstedt von GESIS – Leibniz-Institut 
für Sozialwissenschaften durchgeführt. 
Finanziert wurde die deutsche Durch-

-
nisteriums für Arbeit und Soziales 

An der bereits veröffentlichten 
ersten Welle von PIAAC nahmen 
24 Länder mit weltweit rund 
160.000 zufällig ausgewählten 
Personen teil. Untersucht wurden 
die grundlegende Lesekompetenz, 
die alltagsmathematische Kompe-
tenz und die technologiebasierte 
Problemlösekompetenz der 16- bis 
65-Jährigen in jedem Land. Unter 
Lesekompetenz, die als Voraus-
setzung für die Weiterentwicklung 
des eigenen Wissens und für die 
gesellschaftliche Teilhabe angese-
hen wird, wird das Verstehen, die 
Nutzung und das Interpretieren 
von geschriebenen Texten verstan-
den. Erfasst wurde diese in PIAAC 

Lesen und Verstehen eines Medikamen-
tenbeipackzettels oder eines kurzen 
Zeitungsartikels beinhalten oder sich 
auf elektronische Medien beziehen, wie 
beispielsweise das Lesen einer Stellen-
anzeige in einem Onlineportal. Alltags-
mathematische Kompetenz bezeichnet 
die erfolgreiche Auseinandersetzung 
mit mathematischen Anforderungen im 
Alltag, also das Abrufen, das Verwenden 

und die Interpretation mathematischer 
-

gebot eingeschätzt werden muss oder 
numerische Informationen in einer Gra-

-
nologiebasiertes Problemlösen, also 
die Kompetenz, digitale Technologien, 
Kommunikationshilfen und Netzwerke 
erfolgreich zur Informationssuche, -ver-
mittlung und -interpretation zu nutzen, 
wurde erstmals in PIAAC operationali-
siert – und zwar mittels Aufgaben zum 
Sortieren und Versenden von E-Mails 
oder der Durchführung einer Internet-
recherche.

Lesekompeten
Die Ergebnisse zeigen, dass die Lese-
kompetenz der Erwachsenen in 
Deutschland (mit einem Durchschnitt 
von 270 Punkten) im Mittel leicht unter-
durchschnittlich im Vergleich zum OECD-
Durchschnitt (273 Punkte) liegt. Dies 
ist insbesondere durch Schwächen im 
unteren Leistungsbereich begründet. So 
verdoppelt sich diese Differenz, wenn 
man das leistungsschwächste Viertel 
der Deutschen mit dem entsprechenden 
Viertel im OECD-Durchschnitt vergleicht. 

Abb. 1: Stufen der Lese- und alltagsmathematischen Kompetenz 
 im internationalen Vergleich
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-
teile pro Kompetenzstufe: Deutsch-
land weist mit 18 Prozent im 
Vergleich zum OECD-Durchschnitt 
(16 Prozent) einen hohen Anteil an 
Personen auf, die maximal die Kom-
petenzstufe I erreichen (vgl. Abb. 1) 
und somit lediglich in der Lage sind, 
kurze Texte mit eher einfachem 
Grundwortschatz und übersichtli-
cher Struktur zu verstehen. Im inter-
nationalen Vergleich zeigt sich, dass 
in den im Mittel leistungsstärkeren 
Ländern der Anteil an Personen, 
die maximal die Kompetenzstufe I 
erreichen, geringer ist als in den 
leistungsschwachen Ländern (vgl. 
Zabal u.a. 2013, S. 42).

In allen an PIAAC beteiligten Ländern 

über eine Lesekompetenz im mittleren 

der Kompetenzstufen II und III, und ist 
somit in der Lage, mit verschiedenen 
Textformaten von mittlerer Komplexität 
umzugehen und in diesen relevante von 
irrelevanten Informationen zu unter-
scheiden. Auffällig ist, dass in Japan 
und Finnland, den Ländern mit der 
höchsten mittleren Lesekompetenz, 

die Kompetenzstufe IV und V erreicht. In 
Deutschland ist dieser Anteil nur halb so 
groß, nämlich gut 10 Prozent. Auffallend 
gering mit nicht einmal 5 Prozent ist der 

Lesekompetenz verfügt, in Spanien und 
Italien.
 
Alltagsmathematische Kompeten
Die alltagsmathematische Kompetenz 
ist in Deutschland mit 272 Punkten im 
Mittel leicht höher als im Durchschnitt 
aller OECD-Länder (269 Punkte). Wie in 
Abbildung 1 verdeutlicht, ist dies primär 
verursacht durch Stärken im oberen 
Kompetenzbereich. So erreichen in 

-
rung die Kompetenzstufen IV und V. Im 
OECD-Durchschnitt sind dies nur 12 Pro-
zent. Ähnlich wie in der Lesekompetenz 
variiert auch der Anteil der Personen mit 

hoher alltagsmathematischer Kompe-
tenz (Stufen IV und V) deutlich zwischen 
den Ländern: Während in Finnland 
und Japan wiederum fast ein Fünftel 

sehr hohe mathematische Kompetenz 
verfügt, ist dies in Spanien und Italien 
– ebenso wie bei der Lesekompetenz – 
nicht einmal jeder Zwanzigste (vgl. Zabal 

-
sonen mit einer alltagsmathematischen 
Kompetenz auf den Stufen I oder dar-
unter, so fällt auf, dass in allen Ländern, 
mit Ausnahme von Japan, mehr als jeder 
Zehnte nur über sehr geringe mathema-
tische Kompetenzen verfügt. In Italien 

-
rungsanteil sogar über 30 Prozent. Der 
Anteil in Deutschland ist mit 18 Prozent 
vergleichbar zum entsprechenden 

Technologiebasierte Problemlöse-
kompeten
Technologiebasiertes Problemlösen 
war eine internationale Option in PIAAC, 
an der sich außer Frankreich, Italien, 

haben. Da diese Kompetenzdomäne 
-

puterbasiert erhoben wurde, konnten 
nur für Personen, die die PIAAC-Testung 
computergestützt bearbeiteten, Werte 
im technologiebasierten Problemlösen 

geschätzt werden. Da dies in sämtlichen 

fünf Prozentpunkte mehr als im OECD-
Durchschnitt), liegen keine Mittelwerts-
schätzungen für die Gesamtbevölkerung 
vor. Alternativ werden für diese Domäne 

oberen Kompetenzstufen (II und III) als 
Indikativ für eine hohe technologieba-
sierte Problemlösekompetenz in dem 
entsprechenden Land betrachtet. In 

29 Prozent über mittlere (Stufe II) und 
sieben Prozent über hohe (Stufe III) 
technologiebasierte Problemlösekom-
petenzen (s. Abb. 2). Diese Anteile sind 
jeweils zwar numerisch leicht höher, 

-
schieden vom entsprechenden OECD-
Durchschnitt. 

»Auffällige Kompetenzdisparitäten 

Deutlicher als die Länder untereinander 
-

rungsgruppen innerhalb der Länder in 
den Grundkompetenzen. Am auffälligs-
ten sind diese Kompetenzdisparitäten 

-
nen verschiedener Geburtsjahrgänge. 
Daher sollen diese im Folgenden näher 
betrachtet werden.

Abb. 2: Kompetenzstufen des technologiebasierten Problemlösens  
 im internationalen Vergleich

Deutschland

OECD-
Durchschnitt

Unter Stufe I Stufe I Stufe II Stufe IIIPersonen ohne Kompetenzwerte 
in technologie basiertem Problemlösen

Anmerkung: Der OECD-Durchschnitt beinhaltet alle an PIAAC beteiligten Länder außer Frankreich, Ita-

Stufe II: 291–340 Punkte, Stufe III: mehr als 341 Punkte.
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Lesekompeten  und Alter
Über alle Länder hinweg zeigt sich ein-
heitlich, dass Personen, die am frühes-
ten geboren wurden (Geburtskohorte 
1947–1957; Alter: 55–65 Jahre) im 
Mittel die vergleichsweise niedrigsten 
Lesekompetenzen aufweisen, während 
die Geburtskohorte 1978–1987 (bzw. 
die 25- bis 34-Jährigen) durchschnittlich 
die höchsten Kompetenzwerte errei-
chen (vgl. Rammstedt 2013). Die Länder 
unterscheiden sich jedoch maßgeblich 

-

Während sich für England/Nordirland 

Differenzen zwischen früher und spä-
ter geborenen Kohorten ergeben, sind 
diese Differenzen insbesondere in Süd-
korea sehr stark ausgeprägt. 

»Starke Altersdifferenzen bezüglich 
der Lesekompetenz«

Diese Differenzen zwischen den Län-
dern deuten darauf hin, dass die vorlie-
genden Unterschiede in Abhängigkeit 
vom Alter beziehungsweise von der 
Geburtskohorte nicht primär auf das 
biologische Alter zurückgeführt werden 

-
schen Rahmenbedingungen in verschie-
denen Dekaden in den einzelnen Län-
dern mitverantwortlich sind. So ist eine 
plausible Erklärung für die auffallend 
hohen Altersdifferenzen in Südkorea die 

und älteren Geburtskohorten. Während 

34-Jährigen (Geburtskohorte 1978–
1987) in Südkorea die Sekundarstufe 
erreicht haben, sind es bei den 55- bis 
64-Jährigen (Geburtskohorte 1947–
1957) 55 Prozentpunkte weniger (vgl. 
OECD 2013, S. 105). Die Unterschiede 

-
kerungsgruppen, wie beispielsweise die 
dargestellten Kohortenunterschiede, 
reduzieren sich allerdings deutlich, wenn 

-
dungsabschlüsse, berücksichtigt wird. 
Unter Kontrolle dieser weiteren Faktoren 
halbieren sich in Deutschland etwa 

die gefundenen Differenzen zwischen 
den Geburtskohorten (vgl. Maehler u.a. 
2013, S. 82).

Lesekompeten  und Bildung
-

onem erlernbar sein sollen (vgl. OECD 
2013), überrascht es nicht, dass in 

-
schlusses maßgeblich mit dem Ausmaß 

weist – nicht überraschend – von allen 
untersuchten Faktoren die deutlichsten 
Effekte auf. In Deutschland liegt diese 

niedrigen und einem hohen Abschluss  
in der Lesekompetenz bei 49 Punkten, 
in der alltagsmathematischen Kompe-
tenz sogar bei 69 Punkten. Im Vergleich 
zu den anderen untersuchten Ländern 
sind dies durchschnittliche Differenzen, 
die vergleichbar sind zum OECD-Durch-
schnitt. In beiden Kompetenzdomänen 
zeigen sich in den Vereinigten Staaten 
mit bis zu 83 Punkten die deutlichsten 

und Estland die geringsten Differenzen 

(vgl. Rammstedt u.a. 2013). 

-
schlüssen und mit geringer Grundkom-
petenz haben erschwerte Arbeitsmarkt-
chancen (vgl. Hanushek/Wößmann 
2011). Mit dieser Problematik sind 
insbesondere Länder konfrontiert, 

über sehr geringe Kompetenzen verfü-
gen. Die Ergebnisse von PIAAC zeigen, 
dass dies insbesondere auf Spanien, 
aber auch auf die USA, Italien, Frank-
reich und Kanada zutrifft. In all diesen 

Personen im Mittel nur Kompetenzen 
am unteren Ende der Stufe II. Deutsch-
land erzielt in beiden Kompetenzberei-
chen etwas höhere Werte im mittleren 

sind zum OECD-Durchschnitt. 
Um die Kompetenzdifferenzen zwischen 

länderübergreifend vergleichen zu kön-
-

abschlüsse für die oben beschriebenen 

1 eingeordnet und in 
drei Stufen zusammengefasst. Der Ver-
gleich der Unterschiede in der Lesekom-

-
dungsabschlüssen in Deutschland zeigt, 

nach dem Hauptschulabschluss, sei es 
durch einen weiteren Schulbesuch, eine 
Ausbildung oder ein Studium, im Mittel 
mit höheren Kompetenzen einhergeht. 

-
abschluss weisen geringere  

Kompetenzen auf«

Nicht überraschend ist, dass Personen 

Vergleich geringere Grundkompetenzen 
aufweisen als Personen mit hohem 
Abschluss. Die Differenz zwischen dem 

Schulabschluss) und dem höchsten 
(Universitätsabschluss) beträgt in 
Deutschland sowohl in der Lese- als 
auch in der alltagsmathematischen 
Kompetenz über 100 Punkte. Während 
Personen, die mindestens ein (Fach-)
Abitur oder einen Meister-/Technikerab-
schluss erworben haben, im Mittel Kom-
petenzen der Stufe III erreichen, weisen 
Realschulabsolventen und Hauptschul-

-
cher Ausbildung im Mittel Kompetenzen 
der Stufe II auf (vgl. Maehler u.a. 2013, 
S. 102). 
Als problematisch müssen die Kompe-
tenzen der Hauptschulabsolventen ohne 

und die von Personen ohne Schulab-
schluss beurteilt werden. Diese errei-
chen sowohl in der Lese- als auch in der 
alltagsmathematischen Kompetenz im 
Mittel maximal die Stufe I und sind somit 
lediglich in der Lage, einfache, nicht 
komplexe Lese- oder Rechenoperatio-
nen zu bewältigen. 

Fa it
Gerade im Hinblick auf die Personen 

und geringen Grundkompetenzen ist zu 
befürchten, dass sie Schwierigkeiten auf 
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dem Arbeitsmarkt haben werden: Ihnen 
-

bildung, und ihre geringen Kompetenzen 
lassen vermuten, dass sie – wenn sie 
berufstätig sind – zumeist nur einfache, 
wenig komplexe Tätigkeiten ausüben 
können. Verlieren sie ihre Anstellungen, 
können speziell diese Personen Schwie-
rigkeiten haben, eine neue Anstellung 

Die Ergebnisse von PIAAC zeigen, dass 
gerade Personen mit geringen Kompe-
tenzen die geringsten Teilnahmeraten 
an Weiterbildungsangeboten aufweisen 
(vgl. Rammstedt 2013, S. 114). Ins-
besondere für diese Personen wären 
jedoch Weiterbildungen in Hinblick auf 
die Grundkompetenzen hilfreich. 

Literatur

Hanushek, E.A./Wößmann, L. (2011): The 
economics of international differences in edu-
cational achievement. In: dies. (Hg.): Handbook 

-
dam, S. 89–200

-
-

Kompetenzen Erwachsener im internationalen 
Vergleich – Ergebnisse von PIAAC 2012. Mün  s-
ter, S. 77–124

OECD – Organisation for Economic Co-opera-
tion and Developmen (2013): OECD Skills Out-

Skills. Paris

Kompetenzen Erwachsener im internationalen 
Vergleich – Ergebnisse von PIAAC 2012. Müns-
ter

Zabal, A. u.a. (2013): Grundlegende Kom-

Deutschland im internationalen Vergleich. In: 
-

zen Erwachsener im internationalen Vergleich  
– Ergebnisse von PIAAC 2012. Münster,  
S. 31–76

1 Zu einem niedrigen Abschluss gehören: 
kein Schulabschluss, Hauptschulabschluss 
und Mittlere Reife. Unter dem mittleren 

-
abschluss (mit Ausbildung), Mittlere Reife 
(mit Ausbildung) und Abitur mit und ohne 
Ausbildung zusammengefasst. Unter einen 
hohen Abschluss fallen Meister-Abschluss 
oder (Fach-)Hochschulabschluss. 

Abstract
Die Autorinnen geben einen Überblick 
über die entralen Ergebnisse von PIAAC 
mit dem Fokus auf Deutschland. Neben 
den Befunden u den erhobenen All-
tagsfähigkeiten werden Erkenntnisse 
be üglich des Ein usses von Faktoren 
wie Alter und Bildungsabschluss auf die 
Ausprägung der Kompeten en vorge-
stellt.
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Unter

Inhalte – Texteigenschaften: multiple Texte; kognitive Prozesse – Leseanforderung: integrieren und interpretie-
ren; Kontext: Aus- und Weiterbildung

gentechnisch veränderte Lebensmittel gleichermaßen unzuverlässig sind.

die in der Ergebnisliste der Katalogsuche aufgeführt sind. Es sind zahlreiche konkurrierende Informationen 
vorhanden. Laut Kurzbeschreibung schildert der Autor »[…] wie beide Seiten in dieser heiß umstrittenen Debatte 
jeweils Propaganda in eigener Sache betreiben und versucht haben, die Öffentlichkeit hinters Licht zu führen, und 

Inhalte – Texteigenschaften: multiple Texte; kognitive Prozesse – Leseanforderung: 
Kontext: Aus- und Weiterbildung

muss die Person durch eine Liste von Katalogsuchergebnissen scrollen und den Namen des Autors unter dem 

das Wort »Nächste« klickt. Die Komplexität der Aufgabe wird dadurch erhöht, dass für jedes Suchergebnis eine 

Stufe II: Seebacher Volkslauf
Inhalte – Texteigenschaften: gemischt; kognitive Prozesse – Leseanforderung: 
Kontext: privates Umfeld (Freizeit)

präsentiert. Die Person gelangt zunächst auf eine Internetseite mit mehreren Links, darunter »Kontakt« und »Häu-

klicken. Dazu sind das Navigieren durch einen digitalen Text sowie eine gewisse Vertrautheit mit herkömmlichen 
Webstrukturen erforderlich. Während diese Aufgabe für Personen, die mit webbasierten Texten vertraut sind, 
recht einfach sein mag, müssen Personen mit weniger Erfahrung im Umgang mit webbasierten Texten zunächst 

Stufe I: Generika
Inhalte – Texteigenschaften: gemischt; kognitive Prozesse – Leseanforderung: integrieren und interpretieren; 
Kontext: privates Umfeld (Gesundheit und Sicherheit)

Er umfasst zwei Absätze und eine Tabelle zwischen den Absätzen. Die Tabelle gibt den Marktanteil von Generika 
in 14 europäischen Ländern und in den USA an. Die Person wird gefragt, in wie vielen Ländern der Marktanteil von 

Unter Stufe I: Wahlergebnisse
Inhalte – Texteigenschaften: gemischt; kognitive Prozesse – Leseanforderung: 
Kontext: Gesellschaft

mehrere kurze Absätze und eine einfache Tabelle, in der die drei zur Wahl stehenden Kandidaten sowie die Anzahl 

erhalten hat. Dazu muss sie die Anzahl der Stimmen, welche die drei Kandidaten erhalten haben, vergleichen 

erscheint sowohl in der Fragestellung als auch in der Tabelle, ansonsten jedoch an keiner Stelle im Text.

Abb. 3: Kompetenzlevel und Aufgabenszenarien Lesekompetenz

Anmerkung: Diese Abbildung beschreibt einige Aufgabenszenarien aus PIAAC, die exemplarisch 
die Aufgabenanforderung der jeweiligen Kompetenzstufen illustrieren (Quelle: Rammstedt 2013, 
S. 40).


